
den krankheitsbedingten Verlust der 
Einwilligungsfähigkeit durch den 
Vorschlag, eine gewünschte Person 
zum Betreuer zu bestellen (§ 1897 
Abs. 4 BGB). Dabei ist darauf zu ach-
ten, dass als Wunschbetreuer und 
Bevollmächtigter unterschiedliche 
Personen genannt werden, denn der 
Wunschbetreuer wird ja nur für den 
Fall genannt, dass der Bevollmäch-
tigte ausfällt. 

Prof. Dr. jur. Bernd Rüdiger Kern
Universität Leipzig, Juristenfakultät

Lehrstuhl für Bürgerliches Recht, 
Rechtsgeschichte und Arztrecht

Burgstraße 27
04109 Leipzig
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Eigeneinrichtung 
einer Lehrpraxis der 
KVS

Die Kassenärztliche Vereinigung 
Sachsen beabsichtigt, mit Wirkung 
ab 5.1.2009 eine Eigeneinrichtung 
als Lehrpraxis zur Vorbereitung auf 
eine eigene Niederlassung zu betreiben.
Wir suchen für diese Praxis einen /
eine Arzt / Ärztin in Vollzeitbe
schäftigung für zwei Jahre. 
Sie erfüllen folgende Voraussetzun-
gen:

Facharzt für Allgemeinmedizin,  –
Innere Medizin oder Innere und 
Allgemeinmedizin mit dem Wunsch, 
hausärztlich tätig sein zu wollen,
Interesse für eine ambulante Tätig- –
keit im niedergelassenen Bereich,
Übernahmewunsch einer Praxis  –
nach zwei Jahren.

Ihre aussagefähige Bewerbung rich-
ten Sie bitte bis zum 15.9.2008 an 
die Kassenärztliche Vereinigung Sach-
sen, PF 10 06 36, 01076 Dresden.

Aufruf zur 
Publikation von  
Beiträgen

Das Redaktionskollegium „Ärzteblatt 
Sachsen“ bittet die sächsischen Ärz-
 te praxisbezogene, klinisch relevante 
medizinisch-wissenschaftliche Beiträ-
 ge und Übersichten mit diagnostischen 
und therapeutischen Empfehlungen, 
berufspolitische, gesundheitspolitische 
und medizingeschichtliche Artikel zur 
Veröffentlichung in unserem Kam  mer-
 organ einzureichen (E-Mail: redaktion@ 
slaek.de).
Die Manuskripte sollen in didaktisch 
klarem, allgemein verständlichem Stil 
verfasst sein. Unter www.slaek.de sind 
die Autorenhinweise nachzulesen.

Treffen der Studien-
jahresabgänger der 
Leipziger Universität 
von 1967 
Hiermit möchte ich an unser traditio-
nelles Treffen am 2. Oktober 2008 
erinnern.

Wir treffen uns 16.00 Uhr vor dem 
Carl-Ludwig-Institut für Physiologie, 
Liebigstraße 27, zunächst zu einer 
Führung durch die Räume dieser Ein-
richtung, bevor es anschließend wie-
der zu einem gemütlichen Beisammen-
sein in den Auerbachs Keller geht.

Teilnahmemeldungen bitte an: 
Herrn Priv. Doz. Dr. med. Bernd Wie-
demann, E-Mail: bernd.wiedemann@
arcor.de, Tel.: 0341 2311452, Handy: 
0160 92353013 oder Dr. med. Hans-
Otto Kluge Tel.: 0871 23184.

Medizinrecht


